
»» «» «» » » »» » » »»»»

Uioosn Niuclc
lütt LUIl »L»o

kamrstalt
I» HL»»
ute

innen
r tüchtige

eusen
ieUoU

Kunsimükls.

erkauf
morgen

April IM O
rusport
röch¬
ln»

MHej, sowie
irunrn mit
neu Gernstier
tallungeu

Westliche 368>
ebhaber einladet

ekLnsuImen.

«-e-,as «pre - -
K i'i .'kijährlich in Ä-nrndnrtz

45.—. Durch dir Post
. Orts- uns OberamtS-

Brrtrtzr ;ow >« im lorijtiLen
-c:» Mischen Verkehr ^ lc 45.—

>m Postbestelloetd.

Zn Iälleu von höherer
cs-r-'. öeslehi kein Ansyruw
,-i.i Lieferung der Zeiiuiu.
h » . ui si>L«rersn>?:ur.x ' el
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Deutschland.
München. 22. April. Me Verfügung des bayerischen Land¬

wirtschaftsministeriumsan die sämtlichen Gaststätten, Pensionen
und Fremdenbetriebe in den einschlägigen Gegenden Bayerns
ist erschienen. Die Verfügung verlangt , daß sich die Gaststätten
vom 15. Mai bis zum 30. September mit Auslandslebensmit¬
teln zu versorgen haben. Wo die Eindeckung mit inländischen
Lebensmitteln in übermäßiger Weise erfolgt ist, werden die
Vorräte ganz oder teilweise beschlagnahmt werden. — Der ehe¬
malige Herzog Ernst August von Braunschweig wird mit seiner
Gattin, der einzigen Tochter Wilhelms II, und seinen Kindern
in der nächsten Zeit nach München überfiedeln.

Berlin, 22. April. Der Senator De Monzie, der als Nach¬
folger des Botschafters Laurent für Berlin genannt wird, er¬
klärt im Pariser „Eclaire", er sei gegen jede militärische De¬
monstration, die nur schaden und nicht den geringsten Nutzen
bringen könne. Gütliche Auseinandersetzung zwischen Frank¬
reich und Deutschland allein ohne die Gesellschaft anderer sei
vorzuziehen.

Berlin , 22. April . Die seit einem Jahr inhaftierten Führer
des linken Flügels der Sozialrevolutionäre , Mamkow, Tutowski
und Majorow , werden sich, wie aus Moskau gemeldet wird,
vor dem Revolutionstribunal wegen Anstiftung zur Ermor¬
dung des ehemaligen deutschen Gesandten in Moskau, GrafenMirbach, zu verantworten haben. Der eigentliche Mörder des
Grafen Mirbach, Bljumkin, befindet sich auf freiem Fuße . In
den Berliner russischen Kreisen wird diese Absicht der Sowjet-
regierung als grausame Bolschewistentaktik bezeichnet, um für
die von Deutschland verlangte Genugtuung für den Gesandten¬
mord die Sozialrevolutionäre büßen zu lassen.

Berlin, 22. April. Im Reichstagsausschuß für Beamten¬
fragen der Deutschen demokratischen Partei sprach sich der
frühere Reichsminister Koch entschieden für die Einführung
einer gleitenden Gehaltsskala aus . — Der Gesamtvorstand des
Reichslandbundes lehnt einstimmig die Wiederholung der Ge¬
treideumlage in jeder Form ab und beschloß, sich gegen ihre
Einführung mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln zu
wehren. — Diese Stellungnahme ist solange unmöglich, als nicht
auf andere Weise, insbesondere durch Beseitigung sämtlicher
Hemmungen der Lebensmitteleinfuhr, eine Senkung der un¬
erhört gesteigerten Lebensmittelpreise bewirkt ist. — Im Stet¬tiner Hafen sind mehrere Dampferladungen mit Kartoffeln aus
Estland angekommen. Weitere Transporte sollen folgen. — Die
grundsätzliche Aufnahme der Einfuhr und die Einführung völli¬
ger staatlicher Zoll- und Abgabefreiheit, wie die Aufhebung der
Einfuhrbeschränkungen wird das Mittel sein, auch den Ueber-
teuerungen der anderen Lebensmittelpreise ein Ende zu machen.

Altershilfe des deutschen Volles.
Stuttgart, 22. April. Von der Zentralleitungfür Wohltä¬

tigkeit wird mitgeteilt : Die Reichsgemeinschaft von Hauptver¬bänden der freien Wohlfahrtspflege veranstaltet gegenwärtig
in Deutschland unter dem Titel „Altershilfe des deutschen Vol¬
kes" eine große Sammlung für das notleidende Alter. Diese
Altershilfe will außer der finanziellen Unterstützung des not-
leidenden Alters und der Altersheime die Achtung vor dem Al¬
ter heben und das Verantwortlichkeitsgefühl gegenüber Lenalten Leuten wecken und stärken. Nach dem Wunsche der Reichs¬
gemeinschaft sollte sich auch Württemberg ,an dieser Sammlung
beteiligen. Die Zentralleitung für Wohlätigkeit stand ledoch rn
Uebereinstimmung mit dem Ministerium des Innern auf dem
Standpunkt, daß es nicht zweckmäßig-wäre, nachdem erst„dieWürtt. Mittelstandsnothilfe die private Wohltätigkeit rn Würt¬
temberg stark in Anspruch genommen hat, schon, wieder eine
besondere öffentliche -Sammlung für das notleidende Alter
durchzuführen. Dieser Standpunkt war insofern gerechtfertigt,als mit dem Sammelertrag der Mittelstandsnothilfe in erster
Linie wegen Alters und Gebrechlichkeit aus dem Erwerbsleben
ausgeschiedene Angehörige des Mittelstandes unterstützt werden
sollen. Außerdem wird den alten Leuten, soweit -sie Sozialrent¬
ner sind durch die Notstandsmaßnahmen des Reichsgesetzes vom
7. Dezember 1921 zu helfen gesucht. Dazu kommt, daß auch
die Kleinrentnerhilfe es in der Hauptsache mit alten Leuten,zu
tun haben -wird. Die Bestrebungen der Deutschen Altershilfe
sollen aber unterstützt werden. Auch in Württemberg hat die
Achtung vor dem Alter recht nachgelassen. Es ist kein gutes
Zeichen für ein Voll, wenn es das Alter nicht mehr ehrt und
schützt. Die Deutsche Altershilfe handelt richtig, wenn ge der
Jugend besonders auch der, die im Erwerbsleben steht „und
schön verdient, das Gewissen für die Verpflichtungen gegenüber
den allen, erwerbsunfähigen Leuten schärft. Auch ber der Durch¬
führung der Mittelstandsnothilfe haben wir manchmal denEindruck, daß die Kinder ihre Verpflichtungen gegen ihre, allen
Eltern doch etwas gar zu leicht nehmen. Deshalb hat die Al¬
tershilfe recht, wenn sie auf das dringende Bedürfnis , Mters-
heime zu errichten und auszubauem hrnwesst In Württemberg
wird -eine wichtige Aufgabe der Mittelstandsnothilfe und der
Kleinrentnerhilfe sein, Maßnahmen auch auf die)em ,Gebiete
anzuregen und zu fördern. Es ist aber wlbstverstandlich daß
nicht bloß Lei den bedürftigen Mittelstandlern oder Klemkapr-
talrentnern, sondern auch bei Sozialrentnern und Angeyormen
des Arbeiterstandcs für ihre Unterbringung rn geeigneten Hei¬
men gesorgt werden muß. Auch sonst hat die Fürsorge für
das Alter ohne Rücksicht auf den Stand ernzugressen. Me Zen¬
tralleitung hat . um gerade alten Leuten des Arbeiterstandes,
bei denen Mittel der Mittelstandsnothilfe, oder Kleinrentner¬
hilfe nicht in Betracht kommen, soweit sie eme Sozmlrente Nicht
beziehen oder diese nicht nusreicht, nuch unter dre Arme greifen
M können, einen Altershilfefonds gebildet, m den ste als Grund¬
stock selbst einen erheblichen Beitrag eingeworfen hat . Dieser
Fonds sollte durch freiwillige Beiträge recht stark gemacht wer¬den, um in Württemberg der Not der allen Leute ohne Rücksicht
auf den Stand möglichst steuern zu könnem Wir glauben, daß
dieser edle Gedanke der Altershilfe auchm Württemberg überall
Anklang finden wird und daß der Zentralleitung für Wohl¬
tätigkeit. Stuttgart , Falkertstraße 29 (Pofticheckkonto Nr . 2825,Girokonto Nr 2840 bei der Städt . Sparkaffe und 580 bei der
Württ. Landessparkasse), unter der Bezeichnung „Altershilfe

recht viele Beiträge zu diesem Zweck zufließen werden. Wir
mochten herzlich darum gebeten haben.

Verschärfung Ser Borschristen gegen den Wucherhandel in
Bayern.

München, 22. April. Das bayerische Landwirtschaftsmini-
sterium erläßt eine Verordnung , die auf eine Säuberung desHandels mit Lebens- und Futtermitteln von unzuverlässigenund nicht fachkundigen Personen hinzielt. Darnach werden die
Kreisregierungen und Bezirks-Verwaltungsbehörden angewie¬
sen. alle Fälle einer Erteilung von Handels-Erlaubnisscheinen,Wandergewerbescheinen und Gewerbelegitimationskarten mit
aller Strenge nachzuprüfen. Jede Zurücknahme einer Handels-
berechtigung ist in Len Amtsblättern Lekanntzugeben, des¬
gleichen wird auf die bereits bestehende Verordnung aufmerk¬
sam gemacht und deren rücksichtslose Anwendung verfügt. —
Dies Vorgehen kann noch in anderen deutschen Staaten Besse¬
rung der Verhältnisse bringen, wenn man in seinen Spuren
geht._ _ _ _

Ausland.
Haag, 22. April. Großherzogin-Witwe Marie von Meck¬

lenburg-Schwerin, die Mutter des Prinzen Heinrich der Nie¬
derlande. ist, 72jährig, im königlichen Palais gestorben.

Paris , 22. April. Nach Meldungen aus Brüssel wird der
belgische Kriegsminister in Begleitung des Generalstabschefs
in das besetzte Gebiet, und zwar zunächst nach Koblenz reisen,
um von dort äus am Mittwoch nachmittag den Brückenkopf
Duisburg -Ruhrort zu besichtigen. Wie der „Matin " mitteilt,
wird der französische Kriegsminister in Begleitung des belgischen
Kriegsministers in der kommenden Woche eine Inspektionsreisein das Rheinland unternehmen.

Eröffnung des internationalen Gewerkschafts-Kongresses.
Rom, 21. April. In Anwesenheit von 200 Delegierten

aus 20 Staaten wurde unter dem Vorsitz von Thomas (Eng¬land) der Kongreß des Amsterdamer Internationalen Gewerk-

Süd slavien, Schweden, die Schweiz, von der Tschechoslowakeinur die deutschen Verbände. Der Vorsitzende Tomas betonte in
seiner Eröffnungsrede , daß es kein Zufall sei, wenn die Kon¬
ferenz von Genua mit dem Kongreß zusammenfalle. Wenn die
Genueser Konferenz die Abrüstungsfrage von der Tagesord¬
nung abgesctzt habe, so müsse sie der Kongreß neben der Wie¬
deraufbaufrage behandeln. Wenn in Genua auch nicht Proleta¬
rier , sondern Regierungen zusammengekommenwären, sei doch
zu hoffen, die Regierungen möchten die schwierigen Notwendig¬keiten erkennen. Ueber 10 Millionen Arbeiter seien arbeitslos.
Millionen von lFamilien hungerten und keine Nation wisse, wie
sie sich aus dem Elend herausfinde. Der Kongreß, der größte,
der bisher stattgefun-den habe, habe sich nicht die Zerstörung,
sondern den Weltaufbau zum Ziele gesetzt. Als Fimmen, derSekretär des Internationalen Gewerkschaftsbundes, Mitteilung
vom Tode des deutschen Bergarbeiterführers , Hue, machte, er¬
hob sich der Kongreß spontan zu Ehren des verstorbenenFührers.

Frankreichs Furcht vor „Einkreisung".
Wien, 21. April . Der Wiener Korrespondent des tschechi¬

schen Blattes „Äidopy Novine" hatte heute Gelegenheit mit
einer aus Genua über Paris zurückgetehrten auswärtigen Per¬
sönlichkeit zu sprechen, die mitteilte, daß in Paris eine ganz
maßlose Aufregung herrsche. Diese Erregung richte sich jedoch
nicht gegen Deutschland und Rußland , sondern entspringe nur
der Furcht, daß Frankreich nunmehr einem nördlichen Staaten¬
bund isoliert gegenüberstehe, und man sei insbesondere wegen
der Kursänderung Englands , das jedenfalls die Zustimmung
Amerikas besitze, stark verstimmt. Vorläufig glaubt man, die
Politik laufe auf eine „Einkreisung Frankreichs" hinaus , wie
seinerzeit Mutschland im Jahre 1914 eingekreist war . Nach
Mitteilungen diplomatischer Kreise ist es nicht ausgeschlossen,
daß Frankreich mit Deutschland und Rußland eine Verständi¬gung sucht, um einen Rückhalt zu haben.

NeuemteUung der Besatzungszone.
Paris , 21. April . Die alliierten Militärsachverständigen

sind sich jetzt über die Neueinteilung der Besatzungsarmee, die
es ursprünglich vorgesehen hatte, abgesehen. Der englische Ent¬
wurf, der eine Neueinteilung der Zonen vorsieht, wurde mit
einigen Abänderungen angenommen. Me Franzosen werden
die amerikanische Zone allein besetzen. Me Belgier erhallen
keine neuen Gebiete, während die Engländer die französische Be¬
satzung von Bonn ablösen. Aus der Besetzung der amerika¬
nischen Zone sucht der französische Generalstab Lehren zu
ziehen, da er eine militärische Spezialkommission zur Unter¬
suchung des Moselgebiets und der anderen Bergzüge ernannt
hat.

Eine Ohrfeige für Herrn Poineare.
Herr Poineare sollte kürzlich in einem Pariser Lhcee der

feierlichen Einweihung eines Denkmals zu Ehren der ehema¬
ligen Schüler dieser Anstalt beiwohnen, die auf dem „Felde der
Ehre " gefallen sind. Gegen die „schamlose Parade dieses Men¬
schen hat zunächst eine Anzahl jetzrger Schüler genannter An¬
statt scharfen Protest erhoben. Dann hat auch der Vater eines
ehemaligen Schülers . Professor der Medizin an der Pariser
Universität, seinen Gefühlen in einem Briefe an den Direktor
des Lhcee unverblümten Ausdruck gegehen. Der Brief lautet
in der Üebersetzung: „Zu meinem tiefen Bedauern werde ich
an der Feier der Einweihung des zu Ehren ehemaliger Schülerdes Lhcee Louis-le-Grand errichteten Denkmals nicht teilneh-men. Gleichzeitig bietet mir diese Totenfeier, die auch dem Ge-
Gedächtnis meinesSohnes gewidmet ist. einen ganz unerwarteten
Trost. Die Anwesenheit des Herrn Poineare als Präsidentender Feierlichkeit schließt die meinige aus . Wenn ich den Mann
sehen und hören soll, der im Verein mit französischen und frem¬
den Komplizen durch seinen verbrecherischen Ehrgeiz den Krieg
entfesselt und den Tod von Millionen von Opfern, darunter
auch den meines Sohnes verschuldet hat, — wenn ich ihn sehen
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und hören soll, wie er mit stolz erhobenem Haupte ihr Andenkenpresst und sich hinwiederum vor der Trauer der Ellern ver-
neigt, so tonnte mein Schmerz sich umwandeln und sich in ge¬
rechter Entrüstung Luft machen. Die Anwesenheit des Herrn
Pomcare bei einer solchen Feier, besonders da sie obendrein
unter seinem Vorsitz stattfinden soll, kommt mir wie eine Her¬
ausforderung vor. Ich begreife ste nicht, wenn Sie (der Direk¬
tor des Lhcee) sie erbeten und seiner Person den Vorzug der
irgendeiner anderen, unbekannteren, aber würdigeren gegeben
haben. Ich erkläre mir sie jedoch, wenn er sie selbst angeboten
hat in seinem gewohnten eingefleis chten Zynismus und in der
Erkenntnis , wie nützlich es ist, einmal mehr einen Wechsel über
seine Haltung und seine Verantwortlichkeit auszustellen.

^ Gez. A. Prenant ."Wer nicht bam, war — Herr Pomcare.
Die Konferenz in Genua.

Genua, 22. April. Ms der gestern übergebenen Antwort¬
note Rußlands beigefügte Begleitschreiben stellt eine starkeRechtsverwahrung dar . -

Barthou gegen Sie deutsche Antwort.
Genna, 22. April . Der Vorsitzende der Konferenz, de Facta,hat von der französischen Delegation ein Schreiben erhallen, in

dem die Franzosen gegen den Inhalt der deutschen Antwort auf
E .. Entschließung der Alliierten Einspruch erheben. Die fran¬
zösische Delegation bestreitet die Richtigkeit des deutsch-russischenVertrages , der den Bedingungen von Cannes widerspreche.
Barchou erklärt im Namen der französischenDelegation, daß
die Delegation die deutsche Antwortnote erst aus der Tages-
presse kennen gelernt habe und sie sehe sich gezwungen, sofortaus die lügenhaften Anspielungen der deutschen Delegation zu
antworten . Die Deutschen hätten es gewagt, in ihrer Note die
Aufrichtigkeit und die guten Absichten der Mächte anzuzweifeln.
Me französische Note fordert deshalb von de Facta , daß er die
neun Mächte, die die Note vom 18. April unterschrieben haben,
sofort zu einer Sitzung zusammentreten läßt . Mese Sitzungwurde von de Facta auf heute 4 Uhr anberaumt . Wäbrend des
Vormittags fanden Besprechungen zwischen Lloyd George und
Schanzer, zwischen Schanzer und Barthou und zwischen Lloyd
George und Barthou statt. Natürlich wurde über die fran¬
zösische Note und über den Standpunkt der Franzosen ge¬sprochen.

Verschärfung der französischen Hetze gegen Sie Konferenz.
Basel, 22. April. Der Baseler Nationalzeitung" wird ans

Genua gemeldet: In französischen Kreisen herrscht eine starke
Verstimmung über die Art und Weise, mit der Lloyd
George die Führung in dem deutsch,russischen Zwischenfall an
sich gerissen„hat. um ihn dann Plötzlich als beendet zu erklären.
Das habe für die Franzosen die allergrößte Ueberraschung ge¬bildet. Barthou wird von allen Seiten heftig angegriffen. Es
wird ihm vorgeworfen, er habe sich von Lloyd George düpierenlassen. In den späten Abendstunden kamen immer mehr alar¬
mierende Nachrichten aus Paris . Die Stimmung ist viel gereiz¬
ter als gelegentlich des Abrüstungsvorschlages von Tschitscherin.
Die Angriffe gegen Barthou verstärken sich. Auch von der
Möglichkeit einer Abberufung Barthous oder sogar einer
Sprengung der Konferenz durch den Abzug der Franzosen wird
wieder gesprochen. Sicher ist, daß Barthou erklärt hat, der
deutsch-russische Staatsvertrag sei für Frankreich nicht erledigt,
sondern komme vor die Reparationskommission. Ms Pro¬
gramm laute heute nicht mehr Moskau-Genua, sondern Paris-
Genua . — Die Verweisung an die Reparationskommission ist
allerdings nichts Neues, sondern bereits in dem erörterten fran¬
zösischen Ministerbeschluß vorgesehen.

Der „Temps" bemerkt zu den Erklärungen Lloyd Georges
an die Pressevertreter : Ein solcher Geist der Schwäche und desLeichtsinnes sei nicht der Geist, der zur Verhinderung eines
Krieges und zur Ordnung der deutschen Verhältnisse zuständigsec. Auch der „Temps" malt die Kriegsmöglichkeit aus . Der
Plan springe in die Augen. -Seit Mutschland den Krieg ver¬loren habe, hätten die Anhänger des Revanchegedankens ihre
Hoffnung auf Rußland gesetzt. Zuerst wollen sie mit Rußland
Polen erdrücken und nachher sich nach Westen wenden, um diePartie , die sie 1918 verloren haben, zu gewinnen.

Die französische Pressehetze gegen die Genueser Konferenz
und Deutschland findet ihren Widerhall auch in den englischen
französisch orientierten konservativen Zeitungen.

Befriedigte Pressestimmen über die deutsche Antwort.
Genna, 22. April. „Lavoro" berichtet, daß die italienische

DelHation die deutsche Antwortnote als zufriedenstellend be¬trachte. Sie sei der Meinung daß von Seiten der Allllierten
keine weiteren Einwendungen erhoben werden würden. In der
englischen Mlegation soll die Note die beste Aufnahme gefun¬
den haben. Sie habe einstimmig warmes Lob geerntet. —
Nach dem „Corriere " della Sera " haben die juristischen Berater
der englischen und italienischen Delegation erklärt, daß der
Vertrag von Rapallo keine Verletzung des Versailler Vertragsbedeutet.

London, 22. April. Me „Times" fragen in ihrem Leitarti¬
kel, zu welchem Zweck die britische Delegation die Bolschewisten
ermutige und unterstütze und oö die Absicht bestehe, die Fran¬
zosen in eine derartige Lage zu bringen, daß sie gezwungen
werden, den allgemeinen Plan anzunehmen, dessen Grundlage
der deutsch-bolschewistische Vertrag sei. — Vikham Stead drah¬tet der „Times " aus Genua in britischen offiziellen Kreisen
werde die deutsche Antwort als ganz befriedigend bezeichnet.

Strittige Punkte der russischen Note.
Genua, 22. April. Die Sachverständigen der politischen

Kommission, die mit der Prüfung der gestrigen russischen Ant¬
wortnote beauftragt wurden, sofort nach der Beendigung derSitzung des politischen Ausschusses die einzelnen Punkte der
russischen Gegendenkschrift einer Prüfung unterzogen und
baden beschlossen, am Montag zusammen mit den Russen die
folgenden drei Punkte zu besprechen: 1. die Herabsetzung der
russischen Schulden, 2. das für die Schulden an Private zu ge¬
währende Moratorimn , 3. die bei der Zurückgabe der soziali¬sierten Unternehmungen gestatteten Ausnahmefälle.



London. 22. April . Reuter meldet aus Genua, die dortigen
britischen Kreise seien der Ansicht, daß Lloyd George mit der
Annahme zu viel erwarten würde, daß sich keinerlei Schwierig¬
keiten mehr ergäben, doch aller Grund zum Gelingen bestehe. Der
Erfolg der Genueser Konferenz sei jetzt gesichert. Die russische
Frage werde jetzt von Sachverständigen behandelt, und die
Anerkennung der Sowjetregierung könne nur noch als eine
Frage der Zeit angesehen werden. — Eine weitere Reutermel¬
dung aus Genua besagt, daß die britische Ansicht und ebenso die
Ansicht der russischen Delegation dahin gehe, daß die Canner
Bedingungen als Ganzes behandelt werden müßten. Eine bri¬
tische Anleihe für Rußland käme nicht in Mage , sondern nur
Kredite öur ch Private. _

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 24. April . In 2Pi ständigem Vortrag sprach

gestern abend im „Bären " auf Veranlassung des Bezirksvereins
für Bienenzucht hand.agr . Otto Jeratzsch  über das Thema
„die Biene im Kreislauf des Jahres ". Eine zahlreiche Zuhörer¬
schaft aus Jmkerkreisen aus Stadt und Bezirk sowie sonstige
Freunde der Natur hatte sich hierzu eingefunden. Der Redner,
welcher sich schon wiederholt auf diesem Gebiete betätigte, ver¬
stand es meisterhaft, in allgemein verständlicher Weise, die von
gründlichem Studium der Materie zeugte, die Zuhörerschaft
von Anfang bis zum Ende zu fesseln. Der Vortrag war durch
Lichtbilder, für welche in liebenswürdiger Weise Apotheker Bo¬
zenhardt den Apparat ' des Schwarzwaldvereins zur Verfügung
stellte, belebt. Der Vorstand, Eisenbahn-Obersekretär Moll,
welcher in seiner Begrüßungsansprache auf den hohen wirt¬
schaftlichen Wert der Bienen hinwies, dankte dem Redner für
den beifällig ausgenommenen Vortrag und schloß mit dem
Wunsche, daß das Interesse an der Bienenzucht sich in allen
Kreisen immer mehr vertiefe und noch öfters Gelegenheit ge¬
boten sei, den gewandten Redner über ähnliche Fragen zu
hören. Wir hoffen, in der Lage zu sein, auf den Vortrag noch
zurückkommen zu können.

Conweiler, 23. Zlpril. Boi der heute unter Leitung des
Oberamtsvorstands stattgehabten Ortsvorsteherwahl haben vor:

.571 Wahlberechtigten 548 abgestimmt. Von 539 gültig abgege¬
benen Stimmen erhielt Verwaltungsaktuar Kienzle 299 Stim¬
men, der von seiner Partei gegen seinen Willen aufgestellte Ge¬
meinderat Jäck 239 St imm en und Karl Bischer eine Stimme.

Württemberg.
Berneck, OA. Nagold, 22. April . (Verschobene Wahl.) Auf

Anordnung der Kreisregierung wurde die auf Sonntag vorge¬
sehene Ortsvorsteherwahl bis auf weiteres verschoben.

Stuttgart , 22. April . (Vieh- und Fleischpreise.) Aus einer
Veröffentlichung der Württ . Landespreisstelle über die Vieh-
und Fleischpreise in Stuttgart geht hervor, daß die Schlacht¬
viehpreise auf dem Stuttgarter Viehmarkt seit Ende September
1921 in den verschiedenen Rindviehgattungen sich um das Drei¬
fache, in Schweinen um das Doppelte gesteigert haben. Die Zu¬
fuhrzahlen zum Viehmarkt zeigen eine zusammenhängende Ab¬
nahme, was aus den bevorstehenden Beginn der Grünfütterung
zurückzuführen ist. Die Fleisch- und Wurstpreise sind zum Teil
wesentlich stärker in die Höhe gegangen als die Schlachtvieh-
Preise, wobei zu berücksichtigen ist, daß die Betriebskosten der
Metzger sich seit Herbst gesteigert haben.

Stuttgart , 22. April . In den Mitteilungen des Statisti¬
schen Landesamts wird auf die Entwicklung des Industriegebiets
Groß -Stuttgart im Sinne einer Riesengemeinde hingewiesen.
Man stehe vor der Tatsache, daß zwischen Eßlingen und Korn¬
westheim sich die Jndustriestratze des Landes derart verdichtet
und seitwärts verdickt ausgewölbt habe, daß man nicht mehr
von Industrievierteln , Jndustriegemeinden, Vororten sprechen
könne, sondern von einem in sich zusammenhängenden Jndu-
striebezirk. Vielleicht schon bei der nächsten Volkszählung werde
dieses Gebiet einschließlich Fellbach etwa ein Fünftel der Volks¬
zahl des ganzen Landes umfassen. Die 15 Gemeinden, die hier¬
her gehören, umfaßten schon Ende 1919 etwas mehr als die
Volkszahl des ganzen Jagstkreises. Elf von ihnen sind unter
sich durch Straßenbahnen ganz oder annähernd vollständig ver¬
bunden. Zum Jndustriebezirk sind zu rechnen: Stuttgart , Eß¬
lingen, Feuerbach, Zuffenhausen, Fellbach, Vaihingen, Korn¬
westheim, Obertürkheim, Möhringen , Botnang , Münster , He-
delfingen, Stammheim . Kaltental , Pohr , zusammen 425 137 im
Jahre 1919.

Suttgart , 22. April . Von zuständiger Seite wird mitge¬
teilt : Die Teuerungszuschläge zu den bisherigen Gehältern der
evangelischenund katholischen Geistlichen sind mit Ermächtigung
des Finanzausschusses vom 1. April 1922 an auf Rechnung der
Staatskasse in der gleichen Weise erhöht worden, wie die der
Reichs- und Landesbeamten. Auch die bisherigen Gehalte
sollen, wie die der Beamten erhöht werden. Da die Pfarrstel-

müssen die Mittel für die

Die Farmersfrau.
Dem Leben nacherzählt von O. Hoecker.

20. ' (Nachdruck verboten .)
Tie Unruhe in Frank wuchs. Ohne es zu wissen, lenkte

er sein Pferd wohl eine Stunde vor der üblichen Tisch¬
zeit nach Hause und ließ es bald mächtig ausgreifen.

Im Hof angekommen nahm er sich kaum Zeit , das
dampfende Tier im Stall unterzubringen . Tann schritt
er, während ihm das törichte Herz immer bänglicher
pochen und eine seltsame Unruhe , wie er sie noch nie
zuvor gefühlt, ihm ordentlich körperliches Unbehagen be¬
reitete, sporenklirrend über den Hof, trat ins Haus
und öffnete gleich darauf die Küche.

Noch unter der Tür siel es ihm auf, wie still es^ in
der Küche war . Ein Blick durch den Raum lehrte ihn,
daß sich etwas ereignet haben mußte , was außerhalb
der Alltagsgeschehnisse lag . Ein dumpfer brenzlicher Ge¬
ruch, der ihn an seine eigene Tätigkeit in der Küche er¬
innerte , lag wolkengleich über dem Raume . Tie in den
Kochtöpfen enthaltenen Gerichte mußten übergekocht und
angebrannt sein, nicht minder das in der Röhre backende
Brot . Tas Küchenseuer selbst war aus Mangel an Nah¬
rung erloschen — und im Raume war es seltsam schaurig
still.

„Elfte !"
Wie fremd ihm die eigene Stimme klang ! Eine Rie¬

senhand schien ihn an der Kehle zu würgen . Tieft gräß¬
liche, lastende Sülle!

„Elfte ! . . . Elfte !"
Keinerlei Antwort . Alles blieb still. Er rief noch

in viertes Mal . Umsonst! Tann versagte ihm die
unme. Durch Augenblicke stand er völlig gelähmt,

e Angst in ihm, nun ins Ungeheuerliche gewachsen,
..berwucherte alles andere , beraubte ihn des Gebrauches
feiner Glieder , maäue ikim ioaar das Denken nnmöalick.

Gehaltserhöhung zunächst so weit als möglich durch volle Aus¬
nützung des Stiftungsvermögens gewonnen werden. Vor allem
soll der Pachtzins der Pfarr - und Pfründegrundstücke und der
Geldvergütungen für die hergebrachten Holz- und Fruchtbesol-
düngsleistungen bürgerlicher und kirlicher Gemeinden der Geld¬
entwertung entsprechend erhöht werden. Bis zum Abschluß der
Verhandlungen über diese Erhöhungen schießt die Staatskasse
die Mittel für die Gehaltserhöhung vor.

Stuttgart , 22. April . (Stadtverwaltung und Mieter .) Zwi¬
schen der Mietervereinigung der städtischen Kolonien und der
Stadtverwaltung ist ein Streit entbrannt . Die Stadtgemeinde
hat auf Räumung der städtischen Wohnungen wegen Verweige¬
rung der Mietzinserhöhung durch die Mieter beim Amtsgericht
Klage erhoben. Sie wurde abgewiesen und das Micteinigungs-
amt für zuständig erklärt. Gegen das amtsgerichtliche Urteil
hat die Stadtverwaltung Berufung eingelegt.

Stuttgart , 22. April . (Zum Metallarbeiterstreik.) Das
endgültige Abstimmungsergebnis der Metallarbeiter in Würt¬
temberg erbrachte 43 902 Stimmen gegen den Vorschlag der Ar-
beigeber und nur 1908 für den Ünternehmervorschlag. Das
Resultat wurde dem Reichsarbeitsminister mitgeteilt . Ob die¬
ser nun den Versuch macht, den Kampf zu beendigen, bleibt
abzuwarten.

Stuttgart , 22. April . (Abgelehnter Schiedsspruch.) Der
Schiedsspruch des Schlichtungsausschussesin Sachen der Lohn¬
bewegung der Straßenbahner wurde von der Direktion der
Straßenbahnen abgelehnt mit der Begründung , daß die vom
Gemeinderat beschlossenen Tariferhöhungen nicht ausreichend
seien zur Erfüllung der Lohnsätze. Das Arbeitsministerium,
das von den Straßenbahnern angerufen wurde, soll den
Schiedsspruch für rechtsverbindlich erklären.

Eßlingen, 22. April . (Verbandstag der Fleischerinnung)
Am 14. und 15. Mai findet der württ . Verbandstag der Flei¬
scherinnungen in Eßlingen statt. Dabei wird auf eine Besucher¬
zahl von etwa 3000 Personen gerechnet.

Bietigheim, 22. April . (Auswanderer .) Mehrere Familien
aus hiesiger Gegend treten demnächst die Ausreise nach Süd¬
amerika an . Sie erhoffen dort ein besseres Fortkommen als
in ihrem hartbedrängten Heimatlande.

Nürtingen , 22. April . (Im Tode vereint.) Die Eheleute
Karl 'Kurz feierten kürzlich im kleinen Kreise die goldene Hoch¬
zeit. Die kirchliche Feier war auf 4. Mai , dem 80. Geburtstag
des Jubilars , bestimmt. Das Jubelpaar sollte den Tag nicht
mehr erleben. Am Donnerstag wurde der Ehemann beerdigt,
wenige Stunden später starb die Frau.

Reutlingen , 22. April . (Von der Handwerkskammer.) Der¬
zeit unterziehen sich 500 Prüflinge den Meisterprüfungen bei
der Handwerkskammer. Gleichzeitig finden die Lehrlingsprü¬
fungen statt, an denen sich 300 Lehrlinge beteiligen.

Mössingen, 23. April . (Besitzwechsel.) Die Firma Mecha¬
nische Weberei Pausa , Betrieb Mössingen, hat das Gasthaus
zum „Schwanen" zu Zwecken des Wohnungseinbaus angekauft.
Die Üebernahme soll auf 1. Juli stattfinden.

Münsingen, 23. April . (Jäher Tod.) Der im 62. Lebens¬
jahre stehende Oekonom Hans Oberdörfer von Jnstingen , der
in letzter Zeit kränklich war und zu Fuß von dort nach Hütten
ging, um mit der Bahn zu einer Bezirksratssitzung nach Mün-
singen zu fahren, wurde von einem Herzschlag betroffen, der
seinen sofortigen Tod zur Folge hatte.

Heidenheim, 23. April . (Vom Rathaus .) Die Besoldungs¬
regelung für die städtischen Beamten und Angestellten nach dem
Reichsgesetz vom 6. April erfordert einen jährlichen Gesamtauf¬
wand von 1,1 Millionen Mark. Für die städtischen Betriebe
und Beamtungen wird am 1. Mai Arbeitsruhe vom Gemeinde-
rat beschlossen. Auf Ansuchen des Allgemeinen deutschen Ge¬
werkschaftsbundes beschloß der Gemeinderat, grundsätzlich die
Bereitwilligkeit auszusprechen, zur Verbilligung der Milch für
alle notleidenden Kinder größere Mittel zur Verfügung zu
stellen.

Ravensburg , 23. April . (Käseschleichhändler.) Den Ueber-
wachungsorganen an der württ .-badischen Grenze ist im Dezem¬
ber 1921 in einer Nacht eine ganze Wagenladung Käse in die
Hände gefallen, die nach Baden geschmuggelt werden sollte. Der
Führer der Ladung war der Händler Metzler von Hasenwei¬
ler. Wie weiter festgestellt wurde, hatte Metzler im Aufträge
eines Käseschleichhändlers aus der Nähe von Markdorf namens
Gustav Knoblauch und eines Händlers aus Konstanz namens
Peter Schmidt eine Reihe von Käsetransporten der gleichen Art
über die Grenze geschafft Die Ware bezogen die Schleichhänd¬
ler aus einer Reihe von Käsereien aus dem württembergischen
Allgäu, die sie unter mißbräuchlicher Ausnutzung der geschäft¬
lichen Verhältnisse des Metzler an dessen Adresse leiteten.
Bei der Urteilsfestsetzung folgte das Schöffengericht dem An¬
träge der Staatsanwaltschaft und verhängte über Knoblauch
eine Gefängnisstrafe von 8 Monaten , 5000 M . Geldstrafe und
Einziehung der beschlagnahmten Ware , Schmidt erhielt 6 Mo¬

nate Gefängnis und 4000M . Geldstrafe; der ihm gehörende be¬
schlagnahmte Käse wurde ebenfalls eingezogen. Ein Teil der
erlittenen Untersuchungshaft wurde den Verurteilten zuge¬
rechnet.

Tettnang , 23. April . (Verhaftungen .) Glasermeister Häus¬
ler, der kürzlich sein Anwesen verkaufte, und Handelsmann
Längst, sowie dessen Ehefrau sind verhaftet worden. Es han¬
delt sich um betrügerischenBankerott , falschen Offenbarungseid,
Wucher und andere Vergehen.

Baden.
Karlsruhe , 22. April . Badische Blätter melden, daß in den

pfälzischen Orten Maximiliansau und Pfortz für eine starke Ab¬
teilung französischer Marine -Artillerie Quartier gemacht werde.
Bisher stand in beiden Orten nur die zur Bewachung des
BrückenkopfesMaxau und des Rheinhafens notwendige, nicht
sehr zahlreiche Mannschaft. — Die Rheinlandskommission hat
die in Mannheim erscheinende„Badische Landeszeitung" vom
1. Mai an für drei Monate im besetzten Gebiet verboten

Offenburg, 2t . April - Ter Schwurgerichtsprozeß gegen
Killinger, der der Beihilfe am Morde Erzbergers beschuldigt
ist, wird am 15. Mai hier seinen Anfang nehmen. Der Ange¬
klagte Killinger wird von dem hiesigen Rechtsanwalt Dr . Krieg
und einem Rechtsanwalt aus München verteidigt. Die Verhand¬
lung dürfte sich auf ungefähr 10 Tage erstrecken. Die ersten
Verhandlungstage dürften Wohl dem Nachweis darüber ge¬
widmet 'ein, daß Schulz und Tillessen, die bekanntlich flüchtig
sind, tatsächlich die Mörder Erzbergers sind.

Freiburg , 20. April . (Passivnsspiele.) Auch in diesem Som¬
mer werden die Freiburger Passionsspiele unter der gleichen
Leitung wie im vorigen Jahre zur Aufführung kommen unter
Vornahme einiger Verbesserungen und Aenderungen. Es wird
jedoch nur an den Sonntag -Nachmittagen gespielt werden. Die
erste Ausführung wird am 29. Mai stattfinden.

Säckingen, 22. April . Drei junge Leute im Alter von
19 Jahren , denen es nach halbjährigem Aufenthalt im Elsaß
gelungen war, französischen Werbern für die Fremdenlegion zu
entlaufen, kamen kürzlich an der Grenze bei Wallbach an,
wo sie von dem Grenzjäger , da sie sich nicht auswcisen konn¬
ten, zunächst festgenommen wurden. Nach Einvernahme wurden
sie wieder auf freien Fuß gesetzt. Auch in diesem' Falle hatten
Schundliteratur und die verlockenden Angebote der Fremden¬
legion ihre Wirkung getan.

i Heidelberg, 22. April . Seit Ostersamstag ist hier die 23jäh-
!rige Tochter Hildegard des Universitätsprofessors Dr . Salomon
i verschwunden. Das junge Mädchen hatte sich am fraglichen
Samstag , nachmittags gegen 4 Uhr, mit einer Fahrkarte nach
Helmstadt versehen, zum Hauptbahnhof begeben. Ob die Ab¬
fahrt und wohin sie erfolgt ist, darüber ist nichts bekannt; denn
man hat von diesem Zeitpunkte ab überhaupt nichts mehr über
den Verbleib des Mädchens gehört. Er erscheint nicht ausge¬
schlossen, daß ein Gewaltakt vorliegt ; denn die Verschollene
hatte Geld zum Einkauf von Lebensmitteln bei sich. Die Hei¬
delberger Kriminalzolizei hat bereits seit einigen Tagen in den
verschiedensten Gebieten der weiteren Umgebung Heidelbergs
Nachforschungen vorgenommen, hat aber bisher nichts ermitteln
können. _ ^ ^

BLL'Mihchrss.
Eine gelungene Bekanntmachung. In einem Nachbardorf

um Simmern ging der Ortsdiener mit der Schelle in der Hand
durchs Dorf und rief aus : Die Leute, die dieses Fahr Kinder
haben wollten, sollen sich beim Ortsvorsteher melden, der be¬
sorgt das. Der Hüter des Gesetzes meinte natürlich Stadt¬
kinder, die aufs Land zur Erholung kommen sollen.

Weitere Schäden im Fall Gäntzler. Der Fall Gänßler be¬
schäftigt weiter dauernd die Oeffentlichkeit. So wird jetzt be¬
kannt, daß auch eine Anzahl von gänzlich Unschuldigenschwere
finanzielle Verluste erlitten haben. So hat ein altes Ehepaar sein
ganzes Vermögen im Betrage von einer halben Million Mark
verloren und aus Verzweiflung darüber bereits zweimal Selbst¬
mord versucht. Zwei andere Gläubiger haben zusammen
600 000 Mark verloren , die sie noch dazu zinslos zur Verfügung
gestellt hatten, und zwar auf Betreiben des Dr . Krafft.

Handel und Verkehr.
Balingen , 23. April . (Schweinemarkt.) Zugeführt waren

94 Milchschweine. Der Handel war schleppend, aber alles
wurde verkauft. Der Preis betrug 500 bis 1130 Mark für
das Stück.

Wirtschaftliche WochenennSfchas.
Geldmarkt.  Die Konferenz von Genua hat ihre Wir¬

kung auf die Geldmarktverhältnisse nicht verfehlt. Der Dollar,
der vor 14 Tagen noch 330 und vor 8 Tagen 310 M . kostete,
steht jetzt auf 281 M . Zweifellos ist dieser allmähliche Rück-

Tann ging durch die tie 'e Grabesstille ein lallendes
Kinderstimmchen : das kam vorn Schlafzimmer her. Zu-
gleicsskhörteer die kleine Elfte in der anstoßenden Wohn¬
stube. Tas Kind mochte mit seinen Puppen spielen und
sang ganz leise dazu, wie es immer zu tun pflegte, wenn
seine Kinder schlafen sollten.

Mit zwei/ drei Schritten stand Frank unter der zum
Wohnzimmer führenden Tür . Sein erster Blick fiel auf
das friedlich aus dem Teppich hockende und mit seinen
Puppen spielende kleine Mädchen. Was er aber mit
einem zweiten Blicke ausfing — weiß schimmernd und
sich in der Farbe kaum vom frisch aufgelegten Tisch¬
tuche unterscheidend, leblos lang am Boden ausgestreckt,
ließ ihm durch Sekunden das Herz stillstehen. Tann
schrie er auf wie ein zum Tod getroffenes Tier , rauh und
gellend.

Tas kleine Mädchen schaute ihn erschrocken an und
legte, wie es der Mutter häufig abgesehen hatte , mahnend
den Finger an die Lippen.

„Ganz still mußt du sein, Taddy — Muttchen ist
müde und schläft!"

Aber Frank Wildener schrie ein zweitesmal auf aus
seines Herzens Tiefe und schwankte zu seinem Weibe,
das so regungslos still lag — wie vom Schlummer über¬
wältigt , als sie beim Tischdecken gewesen war.

„Elfte — o meine Elfte !"
Irre kamen die Worte von seinen Lippen . Mit einem

Aechzen hob er sie auf und schrie wieder laut , als dabei
ihr Kops schlaff zur Seite sank.

Tie Kleine ängstigte sich in ihrer Spielecke und fing
kläglich zu weinen an . Er achtete nicht darauf.

„Elfte — mein Glück . . . meine liebe, liebe Frau —
um Gotteswillen , was ist mit dir ! So sprich doch — ein
Wort. . . einen einzigen Laut , Elfte — nur stirb mir
nicht! Tu Gute, du Reine , du Heilige . . . nicht sterben,
Eliie — kein, Mwi 'bcirmer nicht Verben!" I

Mit zitternder Hand öffnete er ihr Kleid und Unter¬
gewand vorn bei der Brust und horchte erschauernd an
ihrem Busen . Ewigkeiten schienen ihm zu verstreichen,
ohne daß er etwas spürte , das er wie Lebensregung emp¬
finden konnte. Ihre Haut fühlte sich kühl an, aber von
ihr strahlte nicht die starre Todeskälte aus , vor deren
Berührung er sich geängstigt hatte . . . und nun. . .
nun . . . er schluchzte wild hinaus , und seit langer , langer
Zeit dunkelten Tränen ihm die Augen — nun endlich
fühlte er ihr Herz schlagen. Ganz langsam und schleichend,
kaum mehr fühlbar . Aber es schlug doch, und sie lebte!
Seine Elfte lebte!

Ta war er wieder stark und geistesgegenwärtig . Er
hob sie auf und nahm sie in seine Arme . Wie leicht sie
war , so mager und hinfällig ! Verruchte Farm , die ihr
das Lebensmark ausgesogen hatte ! Wie war es nur mög¬
lich gewesen, daß er hatte zusehen können — Jahr um
Jahr ? Stumpf und gedankenlos ihre Aufopferung als
etwas Selbstverständliches hatte hinnehmen können ? Und
er liebte sie doch, liebte sie heiß und verzehrend ! Ach,
wie unsagbar lieb er sie hatte , das begriff er erst in
diesem Augenblicke, wo er mit ihrer leichten Last beschwert
eine Stufe um die andere mühsam erklomm und bei
jedem neuen Schritte zusammenzubrechen drohte!

Er wußte selbst nicht, was er in diesen schrecklichen
Momenten alles dachte und sagte und laut hinausschrie.
Später dämmerte ihm unklar , daß er gebetet und mit
dem Ewigen um seines Weibes Leben gerungen hatte.
Gebetet, wie nie zuvor in seinem Leben und wie er es
kein zweites mal zu tun vermochte, und wäre es auch'
uni sein eigenes Seelenheil gegangen . Nur die Augen
sollte sie wieder ausschlagen und ihn anlächeln wie einst¬
mals in glücklicher, unvergeßlicher Zeit!

Aber lange mußte Frank sich um die schneebleich auf
ihrem Bett ausgestreckt Ruhende mühen , mit Essig und
starken Essenzen sie wiederzubeleben suchen, bis sein Be¬
mühen endlich von Erfolg gekrönt war.

(Schluß folat .)
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gang das Ergebnis gewisser Hoffnungen, die der künftigen Ent¬
wicklung des Geldmarktes entgegengebracht werden. Da aber
das Schicksal der Konferenz selbst noch in Frage steht und die
Wirkung des deutsch-russischen Abkommens durchaus verschieden
beurteilt wird, erscheint auch die Lage des Geldmarktes noch
keineswegs geklärt. 100 deutsche Mark kosteten am 20. April
in Zürich 1,84̂ (am 6. April 1,66) Franken ; in Amsterdam
0,S4(0,86) Gulden ; in Kopenhagen 1,70 (1,55), in Stockholm
1,40(1I5) Kronen ; in Wien 2732,50(2495), in Prag 1795(1720)
Kronen und in Neuhork 0,34 (0,31 ein Achtel) Dollar.

Börse.  Die unsichere Politische Lage — das ist die Auf¬
fassung der Börse von der Konferenz in Genua — hat die seit
dem letzten Bericht zeitweilig gehobene Unternehmungslust der
Börse wieder eingedämmt. Auch die Fortdauer des Streits
in der Metallindustrie und sonstige Anzeichen kommender Stö¬
rungen mahnten die Börsenbesucher sowohl wie das Speku-
lantenpublikum zur Vorsicht. Andererseits wurden große Trans¬
aktionen wie die Angliederung der deutschen Petroleum -Aktien-

- gesellschaft an die Deutsche Bank und die damit verbundene Er¬
höhung des Aktienkapitals der Bank von 400 auf 800 Millionen
günstig beurteilt . Es ist bezeichnend für die neueste Entwick¬
lung der Großbanken, daß das Kapital der Deutschen Bank ein¬
schließlich der bilanzmäßigen Reserven künftig den Betrag von
2 Milliarden überschreiten wird. In den Jndustriepapieren
trat mehrere Tage hindurch Abgabeneigung auf. Die meisten
Textilwerte blieben aber bevorzugt. Der Anlagemarkt war
ruhig. 3proz. Reichsanleihe Hielt sich auf 145, 4proz. Würt-
temberger konnten sich bis 80,50 erholen.

Produktenmarkt.  Die Ueberschreitung der Welt¬
marktpreise machte einen Rückschlag in der übertriebenen Hauste
des Produktenmarktes unausbleiblich. Trotz des verhältnis¬
mäßig ungünstigen Wetters, das die Felderbestellung hinaus¬
zögert und die Erntpaussichten nicht eben verbessert, setzte sich
der Preisrückgang fort . Am 20. April wurden bezahlt in Ber¬
lin für Weizen 763 bis 770 (seit 14 Tagen minus 60 bis 70),
Roggen 570 bis 575 (minus 50), Gerste 668 bis 681 (minus 40),
Hafer 596 bis 603 (minus 20), Mais 496 bis 475) minus 20)
Mark. An der letzten Stuttgarter Landesproduktenbörse haben
die Notierungen für Heu und Stroh mit 440 bis 460 bezw. 170
bis 180 M . Per Doppelzentner unverändert gelautet.

Warenmarkt.  Das große Rätsel heißt immer noch
Preisabbau . Ausschweifende Hoffnungen knüpften sich an die
Schlagworte Genua und deutsch-russisches Abkommen, aber
man merkt noch nichts davon. Im Gegenteil ist am 20. April
Wieder eine Kohlenpreiserhöhung um beinahe 195 Mark für die
Tonne in Kraft getreten. Die fast unmittelbare Folge davon
ist eine Erhöhung der Eisenpreise, wenigstens für die wichtig¬
sten Sorten , was beispielsweisebeim Stabeisen 535 Mark für
die Tonne ausmacht. Textilartikel steigen immer noch weiter,
desgleichen Leder und Schuhe. Im täglichen Konsum haben
zwar Mehl und Margarine eine Kleinigkeit abgeschlagen, aber
es ist so wenig, daß es für den Detailhandel kaum in Betracht
kommt. Alles andere steigt oder behauptet sich auf seiner
Preishöhe.

Viehmarkt.  Die letzten größeren Viehmärkte des Lan¬
des ergaben gewaltige Preise. Ein Paar Milchschweine kosten
1800 bis 3500M ., Läufer 3500 bis 6400M ., Ochsen bezahlte man
bis zu 52 000 M ., Kühe bis 32 000 M ., Kalbinnen bis 254100 M.
das Stück. Die Stuttgarter Ladenpreise für Fleisch stehen auf39 Mark.

Holzmarkt.  900 bis 1000 Prozent über die Forsttaxe
werden bei den Langholzversteigerungen bezahlt. Daraus er¬
gibt sich, daß auf dem Holzmarkt noch keine Beruhigung ein¬
getreten ist und daß die Hausse fortdauert . Die zunehmende
Bautätigkeit belebt auch fortgesetzt die Nachfrage nach Schnitt¬
holz. Unsortierte sägefallende Bretter ab Sägwerksplätze im
Schwarzwald und Bayern kosten immer noch 3000 M . für den
Kubikmeter.

Neueste Nachrichten.
> Este«, 24. April. Unter außerordentlich großer Betei¬
ligung der Bevölkerung wurde gestern der Bergarbeiterführer
Otto Hue zur letzten Ruhe gebettet. Im Trauergefolge be¬
fanden sich Vertreter der Reichsregierung, der preußischen
Regierung, der anderen staatlichen und städischen Behörden
und der Gewerkschaften des In - und Auslandes. Staats¬
sekretära. D. Grzesinski als Vertreter der Reichsregierung
sprach den letzten Dank der Regierung aus und würdigte die
Verdienste des Verstorbenen nicht nur um die Bergarbeiter,
sondern um das ganze deutsche Volk.

Berlin, 24. April. Wie die „Montagspost" aus
Genua meldet, h^te Dr. Rathenau, dem die neue Note der
Signaturmächte Nn Sonntag nachmittag um 3 Uhr durch
dew Generalsekretär der Konferenz übergeben wurde, bald
darauf eine längere Besprechung mit dem italienischen Außen¬
minister Schanzer. Wie der Berichterstatter des Blattes
sagt, dürfe man annehmen, daß der Inhalt dieser Unter¬
redung von erheblichem Einstuß auf den Beschluß der deut¬
schen Delegation gewesen ist, ebenso wie die Alliierten den
Zwischenfall als erledigt anzusehen und nicht mehr zu ant¬
worten.

Berlin, 23. April. Nach einer Meldung des Berliner
'Lokalanzeigers aus Genua soll zu dem deutsch-russischen Ver¬
trag ein Zusatzabkommen zwischen Deutschland und Sowjet-
Ukraine abgeschlossen worden sein. Diese Nachricht ist, wie
von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, unzutreffend. Es ist
kein derartiges Abkommen abgeschloffen worden.

Genua, 23. April. Heute mittag 12 Uhr findet eine
Besprechung der neun Mächte statt, die die Note an Deutsch¬
land unterzeichnet haben. Sie soll sich mit der Aufastung
einer neuen, an Deutschland zu richtenden Note beschäftigen.

Paris , 23. April. Die Verhandlungen zwischen den
alliierten Regierungen zwecks Verständigung über die an
Deutschland zu richtende Forderung, den Vertrag von
Rapallo zu annullieren, nehmen einen normalen Verlauf.
Man glaubt, daß noch einige Tage verstreichen werden,
bevor man über den Ausgang der bekanntlich auf diplo¬
matischem Wege eingeleiteten Verhandlungen offiziell unter¬
richtet sein wird.

Paris , 23. April. Ministerpräsident Poineare ist heute
Mittag in Begleitung des Ministers Reibe! nach Nancy ab-
gereist.

Paris , 23. April. Die deutsche Botschaft in Paris hat
der Presse folgendes Schreiben zugestellt: Die deutsche Bot¬
schaft in Paris ist ermächtigt, in kategorischer Form das
Gerücht zu dementieren, demzufolge ein deutscher Militärver¬
trag mit Rußland abgeschlossen sein soll. Die von einigen
englischen Blättern und von französischen Zeitungen wieder¬
gegebenen Nachrichten hierüber entbehren jeder Grundlage.
Zwischen Deutschland und Rußland besteht keinerlei Militär¬

vertrag, noch ist darüber verhandelt worden. Der Wortlaut
eines angeblichen Abkommens, wie er von englischen Zeitungen
veröffentlicht worden ist, ist ebenso eine Fälschung von
Anfang bis zu Ende erfunden, wie die als Stütze der Be¬
weisführung wiedergegebenen Schriftstücke.

Paris , 23. April. Die Agence Havas teilt mit, daß
die der Genueser Konferenz überreichte russische Note nicht
in einem Tone gehalten sei, der einen Abbruch der Besprechungen
rechtfertigen würde. Diese könnten daher über gewisse einzelne
Punkte weitergeführt werden, aber sie müßten eingeschränkt
bleiben. In diesem Sinne seien Weisungen an die franzö¬
sische Abordnung gesandt worden. Was die Forderung von
Moskau betreffe, daß sie rechtlich anerkannt werde, bevor
sie irgend eine Verpflichtung hinsichtlich der russischen Schul¬
den übernommen habe, so sei erfreulich, daß die Alliierten
darin einig seien, die Bedingungen als unannehmbar zu be¬
zeichnen.

Paris , 22. April. Poineare empfing heute nachmittag
Raoul, Peret, Maunoury, Le Trocqueur und Dion, sowie
den Vorsitzenden der interalliierten Rheinlandkommissionin
Koblenz, Tirard. z

Lille, 22. April. Eine Grupe deutscher Geistlicher hat
heute die Stadt Arras besichtigt. Nachmittags begab sie
sich nach dem Mont St . Eloi, nach Beaumetz und nach Llewin.

Antwortnote öer Sianatarmächte.
Genua, 23. April . Die Note, die die Signatarmächte auf

die Note der deutschen Delegation vom 21. April 1922 als Ant¬
wort eingereicht haben, hat folgenden Wortlaut:

Herr Präsident!
Die Unterzeichneten bestätigen den Empfang Ihrer Ant¬

wort auf die Note vom 18. 4., worin Ihnen von ihrem Stand¬
punkt Kenntnis gegeben wurde, wozu sie sich gegenüber dem
Vertrag zwischen der ussischen Delegation und der deutschen

; Delegation gezwungen gesehen haben. Sie stellen mit Genug-
!tuung fest, daß die deutsche Delegation der Tatsache Rechnung
!trägt , daß der Abschluß eines Sondervertrags mit Rußland
!über zum Tätigkeitsbericht der Konferenz gehörenden Fragen es
!unerwünscht macht, daß diese Delegation weiter an der Erörte¬
rung der Bedingungen eines Abkommens zwischen Rußland

, und den verschiedenen auf der Konferenz vertretenen Ländern
' teilnimmt. Die Unterzeichneten würden es vorgezogen haben,
i von jeder Fortsetzung des Schriftwechsels über diese Ängetegen-
! heit abzusehen. Ihr Pries enthält jedoch gewisse Behauptungen,
i zu deren Richtigstellung sie sich verpflichtet fühlen.
> Nach Ihren Schreiben hat sich die Delegation zum Abschluß
eines Sonderäbkommens mit Rußland gezwungen gesehen, weil
Mitglieder der Delegationen der einladenden Mächte die Prü¬
fung großer Schwierigkeiten abgelehnt hätten, welche die von
ihren Sachverständigen in London aufgestellten Vorschläge für
Deutschland geschaffen haben würden. Die Unterzeichneten Ver¬
treter der einladenden Mächte haben bei den Mitgliedern ihrer
Delegationen Nachforschungenangestellt und haben festgostellt,
daß nicht der Schatten eines Beweises für die Behauptung vor¬
liegt. Die Mitglieder der deutschen Delegation haben sich zu
wiederholtenmalen mit Mitgliedern der Delegationen der ein¬
ladenden Mächte getroffen und unterhalten . Sie haben jedoch
niemals zu verstehen gegeben, daß die Londoner Vorschläge
keine geeignete Basis für die Konferenzberatungen seien und
daß die deutsche Delegation im Äegriff stehe, mit Rußland
einen Sondervertrag abzuschließen. Die Behauptung , daß die
offiziösen Beratungen mit den Russen über die Anerkennung
der Schulden die Delegation der Gefahr ausgesetzt hätten, sich
einem für Deutschland unannehmbaren und von der Mehrheit
der Mitglieder der Kommission bereits gebilligten Entwurf ge-
genüberzusehen, ist gleichfalls unbegründet. Kein Entwurf wäre
von der Konferenz angenommen worden oder hätte von ihr
angenommen werden können, ohne die volle Möglichkeit einer
Erörterung in den zuständigen Kommissionen und Ünterkom-
missionen zu geben. Und in diesen Kommissionenund Unter¬
kommissionen war Deutschland auf dem Fuße der Gleichberech¬
tigung mit den anderen Mächten vertreten . Ein Irrtum über
die Tragweite der Sachverständigenvorschlägeoder eine falsche
Auslegung der offiziösen Unterhaltungen mit den Russen hät-
ten Wohl das Verlangen nach einer eingehenden Erörterung in
den Kommissionen der Konferenz rechtfertigen können, dagegen
können sie in keiner Weise das verfolgte Verfahren rechtfertigen
und die Unterzeichneten können nur bedauern, daß Ihre Note
den Versuch macht, auf diese Weise die Verantwortung für
den Vertrag , der mit dem für die Wiederherstellung Europas
notwendigen Geist der loyalen Zusammenarbeit so her im Wi¬
derspruch steht, anderen Mächten zuzuschieben.

Die Unterzeichneten behalten ihren Regierungen ausdrücklich
Las Recht vor, alle Bestimmungen des deutsch-russischen Ver¬
trags als null und nichtig anzusehen, die etwa als den geltenden
Verträgen zuwiderlaufend befunden werden. Der Zwischenfall
soll jetzt als abgeschlossen angesehen werden.

Genehmigen Sie , Herr Präsidenten , die Versicherung usw.
^ _ _ _ (Unterschriften.) ^

Trinkbranntwein Ser Reichsmonopolverwaltung.
Die Reichsmonopolverwaltung für Branntweine beginnt

im hiesigen Bezirk mit dem Verkauf ihrer Erzeugnisse. Zur
Herstellung derselben werden nur bester filtrierter Weinsprit
und reinste Zutaten , die einer vorherigen Prüfung unterlie¬
gen, verwendet, die Trinkbranntweine haben daher einen reinen
und angenehmen Geschmack. Zunächst gelangt ein Kümmel,
Wachholder, Oberländer und „Klarer " zum Verkauf. Die
Reichsmonopolverwaltung für Branntwein übernimmt die
volle Gewähr dafür, daß die auf den Flaschenaufschriftenan¬
gegebene Weingeiststärkegenau innegehalten wird und daß jede
Flasche X Liter Trinkbranntwein enthält , auch wenn die von
der Flaschenfabrik zu groß gelieferte Flasche nicht genügend ge¬
füllt erscheint. Der Preis einer Flasche der obengenannten
Sorten mit einer Weingeiststärke von 35 Raumhundertteilen
beträgt 31 M . einschließlich Glas . Leere Waschen werden zum
Preise von 1 M . zurückgenommen. Die Firma L. Voelter,
Essig-, Branntwein - und Likörfabrik, Pforzheim,  hat den
Betrieb für den hiesigen Bezirk übernommen, sie beliefert das
Publikum nicht unmittelbar , sondern nur durch Wiederver¬
käufer, sie steht jedoch dem verbrauchenden Publikum mit An¬
gaben über Namen der Wiederverkäufer zur Verfügung.

sofort gesucht.

Tüchtige

Heinrich Scho » kl.- G.,
Neuenbürg , Kunstmühle.

Gemeinde Schwann.
Die schriftlichen Angebote für die Arbeiten der

EmilttW der Wem Verputzes uud
Anstrichs am hiesigen Rathaus

sind spätestens bis 28. April 1922, abends 7 Uhr, beim
Schultheißen-Amt, bei dem auch die Bedingungen aufliegen,
abzugeben.

PriMrealsAle Schömberg.
Neuaufnahmen

finden am2. Mai statt. Es werden Schüler vom 9. Lebens¬
jahr ab ausgenommen. Anmeldungen an Privatrealschule.

I . Hermann.
Gräfcnhaulen.

In der Nachlassrnschaft des Ernst Glanuer , ge¬
wesenen Bauers dahier, findet die

Fahrnis-Versteigerung
statt am 25 . ds . Mts . am

Mittwoch, den 26. - s. Mts.,
nachmittags 2 Uhr , stalt.

MM

// ßkiri idlJ, „
seif 2U !"
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Ein Versuch überzeugt!
Feinste

Kaffee-Effenz

MiMrmi.
frisch eingetroffen.

C.Kuren stein's Nachfolger,
1 ^Neuenbürg.

Vertreter: Carl Langer , Stuttgart,
Stitzenburgstraße 11.

Ratte « , Mäuse , Schwaben , Wanze «, Russe« ,
sämtl . Ungeziefer werden todsicher radikal, bestes Ver¬
fahren, mit 2 Jahr schriftlicher Garantie, vollständig aus¬
gerottet, durch unfern

»»»MP» » I»

der in den nächsten Tagen nach Neuenbürg  und Um¬
gebung kommt. Ausrottungg. Dörfer etc. Besuch kostenlos.

Offerten richte man unter Versicherungs-Institut Assel
an die Enztälergeschäftsstelle.

MW

UQ ffotrkesW
7el .11S3

Mais,Melasse,Hafer
eingetroffe « und wird billigst abgegeben.

Gebrüder Schlankerer, Unterreichenbach,
Telefon 2.



Stoff -Verkauf
Mk " im Karl -Frie - richshof 'MW

(OesMche Karl-Friedrichstraße 37.)
Zum 2ten Male i« Pforzheim!

on heute ab wieder geöffnet.
L . VrölLvr.

Ser Me billige MuWrier Si»der-BeM«s in Hem»- md Iiwu-Siiffm
iu IM- Pforzheim im Karl-Friedrichshof (östliche Karl-Friedrichsstraße Nr. 37).

Von der Branntwein-Verwertungs-Gesellschaft Stuttgart , Akliengesellschaft, Feuerbach-
Stuttgart , ist uns der

Vertrieb mMmPleUlMisjen kriOrmtuieilttj
auch für den hiesigen Bezirk übertragen worden.

Zum Vertrieb gelangt zunächst:

„Kümmel " , zuckergesüßt,
„Wachholder " ,
„Oberländer " , wasserheller Trinkb'rarmtwein nach süddeutschem Geschmack,
„Klarer " , wasserhrller Trinkbranntwein nach Nordhäuser Art,

zum Kleinhandelspreis von 3t .— für die Flasche, genau ^ Liter Inhalt und einer
Weingeiststärle von 35 Ranmhundertteilen,

„Aquavit " mit Kümmelgeschmack und Zucker gesüßt
zum Kleinhandelspreis von ^ 34.— für die Flasche, genau Liter Inhalt und einer
Weingeiststärle von 40 Raumhundertteilen.

Wir liefern an jeden Wiederverkäufer, an Wirtschaften und Handlungen zu den vom
Monopolamt festgesetzten Preisen und Bezugsbedingungen lt. §§ 113, 116 des Monopolgesetzes
frei ins Haus.

L. voelter Nachfolger, Essig-, Branntwein- und Likör-Fabrik, Pforzheim.

Neuenbürg , den 24. April 1922.

ToSes- klnzsig«.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten und Be- ^

kannten die traurige Mitteilung, daß meine liebe W
Frau und Mutter, Schwester, Schwägerin u. Tante W

ZrieSerike Seeger,
geb. Gaifer,

nach langem Leiden im Alter von 37 Jahren sanft
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet:
Der Gatte : Herma «« Seeger,

mit seinem Kinde Hermann.
Beerdigung: Dienstag nachmittag3 Uhr.

Re « e«bürg , 20. April 1922.

vanklagung.
Für die vielen Beweise der Teilnahme an dem

herben Verluste meiner lieben Frau, unserer guten
Mutter

Am Theresia Zimemm. D
sowie allen denjenigen, die sie während ihrer Krank- Mr
heit besuchten und erquickten und zur̂ letzten Ruhe- ^stätte begleiteten, sage ich herzlichen Dank.

Gudio Zimmerma «« mit Kind.

Kaufe
Sold. Platin. Silber

zur gewerblichen Verarbeitung.
August MM. Pforzheim.
Telefon 3468., Enzstr. 39,

Ldelmetallhandlg.

Ottenhausen.
Schöne 24 Wochen trächtige

Kalbin
setzt dem Verkauf aus

Fritz Weiß.

Grüfe «ha«fe» , den 23. April 1922.

LoSss- klnseig«.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen

wir die traurige Mitteilung, daß meine liebe, gute
Frau, unsere treubesorgte Mutter, Tochter, Schwie¬
gertochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Emma Gmzhm, sc».Mw. »
im Alter von 32 Jahren am Samstag abend um Z»
7 Uhr nach kurzer, schwerer Krankheit sanft in dem M
Herrn entschlafen ist. M
Der schwergeprüfteGatte : E . Ganzhorn , Metzger,

mit seinen fünf Kindern,
Die Eltern : Familie Ernst Keller , Gräfenhausen.

Familie Friedrich Gauzhoru,
Arnbach.

Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag
2 Uhr statt.

Ltatt Mer bssonäsron ^ nrsigs.

^ 0clS8 - ^ N26IK6.
Heute morgen ellt8okiiek Kur? nacb äer 6e-

burt unseres 8obnes meine innigstgeliebte, unver-
gesslioke Cuttin

Nsrgsrele Mtmer,
xvl ». I -isnan,

im 26. I êbensjabr.
lw Kamen äer Hinterbliebenen:

Wit4n »vi >.
Mvrrvnall », 23. Lpril 1922.
Oie Lillüsekerung tinäet im b'rieäboklrrema-

torium in Xarlsrude am 26. Lpril, naebmittags
3 Udr statt

Ne « e« bürg , 24. April 1922.

Danksagung.
Für die von allen Seiten erwiesene herzliche

Teilnahme an dem Hinscheiden meiner lieben teuren
Frau , unserer guten Mutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Maria Bester, zeb.Mir.
sagen wir allen für die vielen Blumen- und Kranz¬
spenden und für die zahlreiche Begleitung von nah
und fern zur letzten Ruhestätte, sowie für den
schönen Gesang des Schülerchors unfern innigsten
Dank.

gi«rt«ljährlich in Neuenbü
45.—. Durcd die P,
OrtS- und Oberinn!

Zrrtkhr jowie im w .stia-
,-llkndischen Verkehr^ 45.

Vostdestellgeiü.
^ . .füllen Lnn höherer K
s-a-7 bekehr kein Anspru

Lieierung der Zeiten
e-' n' !t>iic!crsiLt!vnfl t

Be.-uqsvreises.

Hc-iiellungen nehmen ci
Paßstellen, in
-uherdem die NuswÄftr

-d-rn-N entgegen

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Albert Bester und Kinder Alwine u. Fritz.

OberamtSstadt Neuenbürg.
SiK«»sb.GMMwltr
am Dienstag, den 25. April,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Bausachen.
2. Eisenbahnbau Neuenbürg-

Marxzell.
3. Milchsammelstelle.
4. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
Calmbach.

Achtung!
Die betreff. Person, welche

in der Nacht vom Dienstag
auf Mittwoch meinen Gchirm
aufgehoben hat, in der Höfner-
straße 244, möchte auch den
Ueberzug der zu dem Schirm
gehört, bei mir persönlich ab-
abholen, da der Ueberzug auf
keinen andern Schirm paßt.

Fritz Hanfelman «,
Alt-Eisenhändler.

Feldgraue Hofe« ,
Mauchesterhofen,
vuckskinhofe « .
Engl . Lederhofe « ,
Lodenjoppe «,
Drillchanzüge,
Blaue Arbeitsanzüge,

offeriert billigst
Weiutraub 's An- und Ver-
kaufsgeschäst, Karlsruhe,

Kronenstraße 52.
Gräfenhausen.

Ein Paar schöneLiioser-
Schwtim

verkauft
E . Schöuthaler.

Langenbcand.
Ein starkes

Llillstt-
Wei«

hat zu verkaufen
«ottlieb Fifcher.

Thannmühle bei Calmbach.
Setze zwei junge»»

(großträchtig), dem Verkauf
aus, sowie 10 Stück starke

Liiuferschweine.
Joh . Georg Keck.

werden über die Saison ein¬
gestellt im
«ahuhof -Hotel Wildvad.

Ebendaselbst werden zwei
ostfriesische

Milchschafe
verkauft.

selbständig und pünktlich in
allen vorkommenden Hausar¬
beiten, bei guter Bezahlung für
kleine Familie auf 1. oder 15.
Mai gesucht. Frau Reister,
Pforzheim, Oestliche 37 a.

Pickel
im Gesicht u.

am Körper beseitigt
"rasch und zuverlüllig rukk«»-,

p»«s»t-N«ckIeIval-8e»e. Nach jeder
Waschung mit raeteaab-Crem« nach,
behandeln. Frappante Wirkung, von
Lausenden bestätigt. In all. Apotheh,
Drokerien, Parfümerie- und Frtseur-
.gischästen«rhällltch.

Girokonto  Nr . 24 der de
O.A.-Sparkasse Neuenüürx

-----«»»»!
.4 » 98.

Neuenbürg.

ff
sortenrein,

sowie

2 AlichUhlie,
1 Rhodeländer « . Wiaw
Voltes , 21er Brut, hat ab-
zugeben

Karl Scheerer.
Neuenbürg.

Vollständige Genua zu sprechen un .
taktischer Fehler gewesen
zerade jetzt bekanntgegeb«
man das Abkommen ruh
Konferenz zu Ende war.

6 Stufen, gut erhalten, zu ver-^mn es wegen des rufst
kaufen

Treppe,

- Berlin , 24. April . !
klärt. Kapp hat die übri
des Märzunternehmens
zu stellen und ihm die V
richt zunächst allein zu ü
aller Veranlassung , daß
Lüttwitz, als auch von
werden wird.

Berlin , 24. April.
Januar ist der Postverk
Bereich der Oberpostdire
gang in keiner Art ui
einigen Wochen sehr
wurde, die noch vorhan
entlassen. Nun soll am
gebühren-Erhöhung eint
des Postverkehrs wird eil
nahmen werden ausbleib,
werden zunehmen.

Die Dentschnational
Braunschweig , 23. A

üandeszeitung " meldet , h
bergt, hier in Braunschi

d ei

Konflikt kommen sollte.

Unmöbliertes, heizbares

88 Dolkspartei unbedinM hi«ruuueuyrage sv . ^die sich um das Rech
Neuenbürg . Lnden verteidigt werden

ne sich an die Botschaft
wnskommission gegen un
s nur eines geben, zu f
'ieber gehen wir von (
)eutschland für uns , für
ihre. Schließlich fordert«
lud die Neuwahl des Rei

Zimmer
zu vermieten per 1. Mai.

Bahnhofstratze S2. Die skandalösen EnthiLNeuenbürg.
Derjenige, der am Sams- Den Höhepunkt erreü

tag zwischen4 und 5 Uhr xn über̂ dm Zustände in
meinen en letzten Vernehmung«

— ^ Haus vor dem Parlament
WtzHIbFO Mmenfassend sagte Kar

«r zahlreichen Zuhörer:
(Zwergfox) fortlockte und da- Äme von Mord, Totsch
bei beobachtet wurde, wird aus- ^ lger schutzpolrzei ni,
gefordert, denselben sofort zu- Die Schutzpolizei hä
rückzubringen, andernfalls er- Ueppt und dort vergewal
folgt Strafanzeige . pr Blätter stimmen darin

Vor Ankauf wird gewarnt! Kabinett, also a
APfred Mayer.

Win eyrucyes, fleißigesMäckvll
eiden mehrheitssozialistis,
werden müßten. Demzus
Einisterium in der nächst-
muensfrage stellen oder v

Neuenbürg.
Ein ehrliches, fleißiges

Die kostsp
Nach einer jüngst au

kr Mitglieder der Äeam
hm Reichseisjenbahn run!

wird auf sofort oder später ichung" bemerkt hierzu,b-i llrfte. wenn man annimu
geiucyl ver -it freigestellt ist. Wem

Frau Werkmeister ch mit 100M. anaesetzt
Hermauu Eußliu , Arbeitstagen eine Lohnst
Gräfenhäusersteiae9. ^rk, die für nichts und !

i. - °n den restlichen 31500
Sofort wird braves, jüng. lunde täglich an der Arb

Wff AL Amme von 59 062 500 M.
IlH All »hu jährlich mindestens -1lderen Wert imn

für Küche und Haush. gesucht. Z >ls in einem gesunde
Wurstlerei Zippelius,

Karlsruhe, Werderstr. 45, I. ^

HM°».Mchc»m« oi,
ferner ein -igen, herrscht da oben f

ikHansÜHrfkÜS Ubgen die Straßen:
, « der, Wenn das GeradiZeugnisabschriften, Alter undlihrer tadellosen Stramn

Bild einsenden. ^ Sensation ist. Die kl
Germaviahote'l, Karlsruhe, ^tzuleben der Jnnenst—Eigenbedeutung,  die i

Suche für sofort oder 1. Mai ichst em Auto mit c
ein ordentliches - die Sachlage genau in

, , r ^ I Pustet ein Lastkraftwag
erkzeugkistchen ab, etwa,

IV >>Ist »st̂ Dl Mn schauen sich die drei t
vT " pv A in ein Haus und folg

. fl ^ "ter Benzindampfwolkenfür Zimmer- und Hausarbeit Men vier Mann, die !
bei gutem Lohn. « Umständlichkeit anspi
Heinrich Zimmerma ««, Lastwagen, Rr zwei ki
Gasch, z. „Nußbaum", Karls- »en der Telegraph-L' -«ei , - , ^ Nt das Lastauto wieder
ruhe, Markgrafenstraße 30. Wahrt des Leitungsinst

l>er Auge wird durch e
G eine elektrische Straß
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